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albido pruinosus, margine thallode involute Sporae ellipsoi-

deae subcylindricaeve, nionoblastae, achroac, epispoiio crasso

(0,001 milliin. circiter) laevi quasi linibatae, 0,008U - 0,012

millim. longae, 0,004 — 0,0047 niillim. latae. Aim Elwend

(Haminadau) 14,000' s. m.

Repertorium.

O. E. It. Zimmermann, das Genus Mucor. Inaugural-

Dissertation zur Erlangung der philosopliischen Doctor-

wttrde. Chemnitz, 1871.

Veri'assei d

holt cultivirt, seine Arbeit stiitzt sich daher in ihrein morpho-

logischen Theil auf die sorglliltigstcu mikroskopischen Be-

obachtungen, im physiologischen aut eine Ucihe von Unter-

suchungen, die von ilnn in Qemeinschaft mit dem Dr. Wolf

im agriculturchemischen Laboratoriam zu Chemnitz unter-

nommen wurden. Das Genus Mucor nimmt der Verf. in

erweiterten Grenzen, einsehliesslich der genera: Ascophora
;

Hydrophora, Rhizopus, Sporodinia und Phycomyces, welcbc

als genera nicht getrennt werden konnen. Sie bildet mit

den Gattungen Pilobolus Tode und Azygites Pries, vielleicht

auch Mortierella Coemans, die Familie der Mucorini. Das

Genus Mucor characterisirt Verfasser so:

Fadenpilze, welehe in oder auf deni Substrate ein mehr

oder minder diclitcs Mycelium entwickcln, von dem einfach

oder verzweigte Fruchthyplien aufgteigen. die terminal kuglige

Sporangicn ausbilden, welche stets reienlich mit Sporen er-

flillt sind. Nebcn diesen ungeschlechtlichen Fortpflanzungs-

organen bringen sie an besondercn Faden ihres Myeels in

Folge einer Copulation nocli bedeutend grossere und stets

von einer dcrben Membran umklcidete Fbrtpflantungszellen,

sogenannte Zygosporen hervor
;
die erst nach einer liingeren

Ruhezeit keimen.

Sie bewolmen abaterbende oder todte organische Sub-

stanzen und linden sich bald auf thierischen Excrementen,

bald auf faulenden Frtichten, bald auf in Zeraetzang be-

griffenen flcischigen Pilzen, bald auf fetthaltigen Stoffen etc.

Bis jetzt lassen sich sieben Species sicher untcrschciden.

1. Mucor Mucedo L.

Mycelium aus reich verzweigten. das Substrat an der

Oberilache nach alien Pichtungen Bin durchziehenden, zarteu,

seidenartigen Pilzfaden bestehend.

Fruchthyplien wasserhell , anfangs Btetfl einfach, Bp&ter

oft traubenformig verzweigt, oder mit Wirteln kleiner Spo-

rangien (Sporangiolen), oder aber mit 2-5wirteligen
;
wieder-
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holt gabelig (5— lOmal) verzweigten, ebenialls Sporangiolen

tragendca Seitenzweigen versehen, cine Ilohe bis zu 6 cm.

erreicbond.

Die Sporangien in dcr Grossc selir variirend, 0, 9— 0,27

mm. im Durchmcsscr, braungelb bis fast schwarz, aber immer
die Sporen im Inncrii einigermassen erkennen lassend, glatt

oder mit kurzen Stacheln versehen- Columella stumpfkegel-

formig. — Sporen langlich ca. 0,oi8 mm. lang and 0,oo7 mm.
breit, wasserhell, zartwandig. — Die Zygosporen bis jetzt

noch nicht sieher bekannt, vielleicht aber von Hildebrand
entdeckt.

Hierher gehorcn zunach.st M. elegans Pros., Aseo-
phora elegans Cda, Thamnidium elegans Link,

ferner Ascophora fructicola und A. Todeana Cda,

M. bifidus Pros, etc., sowie die meisten der nach den

verschiedenen Excrementen bezeichneten Artcn, vvie M. ca-

ninus, murinus etc.

Auf alien moglichen in Zersetzung begriffenen Sub-

stanzen, bevorzugt die stickstoffhaltigeren.

2. Muc or racemosus Fres.

Mycelium dem vorigen ahnlich, aber viel zarter.

Fruehttrager oft mit kurzen Zweigen versehen, trauben-

formig, nur cine Hohc von ca. 2,5 cm. erreichend.

Sporangien ca 0/>3—0,t5 mm. im Durchmesser, gelblich

bis hellbraun, glatt oder in Folgc der hervortretenden Sporen

mit unebener Oberflache. Columella meist an der Basis

etwas zusammengezogen, dahcr umgekehrt eiformig*

Sporen wasserhell, stets kleiner als beim vorigen, aus

dem Eiformigcn sich dem Rundlichen nahernd, ca. 0,oos ram.

lang,
;
ooa5 mm. breit — Zygosporen noch unbekannt.

Hierher gehoren sammtliche, friiher zu Hydrophora
gezahlte Species, ferner wohl audi die von Schulzer auf-

gestellte Gattung Scitovszka, welche ausser dem Sporan-

gium an der Spitze andere stiellos an den Seiten der Hyphen
tragen soil.

An gleichen Orten, wie der vorige, liebt die reichlich

Kohlehydrate cnthaltcnden Stoffe.

3. Mucor Phycomyces Berkl.
Mycelium im Substrat verbreitet, ziemlich dickwandig

und starr.

Fruehttrager unverzweigt, olivcngriin gefarbt, olartig

gliinzend, bis 10 cm. hoch.

Sporangien schwarz, uneben , ca. 0,35 mm. im Durch-

messer, mit birnformigcr Columella.

Sporen wasserhell bis gelblich, dickwandig, langlich,

ca. 0,024 mm. lang und 0,oia mm. breit.
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Zygospores unbekannt.
Wurde von Agardh in Filmland entdeckt und als Alge

beschrieben, von Kunze bei Leipzig aufgefunden und als
Phycomyces nitons zn <len PHzen gestellt

Unter alien Species die grosste, iebi auf Fetten und
lindet sich deshalb in Oelniuhlen, Stearinfabriken etc. Die
v«»rli( jenden Exemplare wind an einem Fasse mit einera
Kettniederschlaga in einer Stearinfabrik bu Leipzig aufge-
I unden worden.

4. Mucor maorocarpus Cda.
Mycelium in und auf den Lamellcn verseliicdoncr Hut-

pi Izc, erst wcisslich, dann sclnvarzgrau.

Fruohttr&ger am Grande zwiebelartig verdickt, selten
und dann nur am untern Theile veizweigt, Beptirt; anlangs
weiss, dann biaunlieh gefarbt, bis 9 cm. Iioeh.

Sporangien schwarz, glatt und glansend, ca. 0, ;i mm.
ini Piirchmesscr, mit stumpfkegellVinniger Columella.

Sporen breitspindeliormig, mit ziemlicli spitzen Enden,
l.i aim, innen dcutlieh kornig, bis 0,012 mm. laiiL' und 0, rt ,*
mm. breit. — Zygospore! i unbekannt.

Hierher gehort wold M. rhombospora Khrenberg.
Kommt auf faulendcn Hutpilzen vor, doeh ziemlicli

selten. Verf. erbielt sehr sclmne Exemplare durch den leider
su f'ruh verstorbenen Herrn B. Auerswald in Leipzig und
vora k. k. Hauptmann Herrn Scbulzer von Muggenburg in
Yinkovec, slav. Militairgrenze.

5. Mucor fusiger Link.
Mycelium auf und zwisehen den Lamellen vcrsehiedener

llutpilze.

Fruclitirager spiiter ebcnfalls braunlich, am Grundc
etwasaul'gctrieben, iibrigens ziemlicli gleichm&ssig dick.

Sporangien schwarz, mit stum pfkegel form iger Columella.
Spores blaulich schwarz, nach Tnlasne langlich eiformig,

ein wenig ungleiehseitig, ca. 0„, :!a
— 0, () ; i:, mm. Jang und

0,oi7—0, (l i:i "'in. breit; nach de Bary ca. 0,or, mm. lang und
0,oi8 DCUn. breit.

Die von Tnlasne cntdoekten Zygospores sind kuglig,
dunkelhraun bis schwarz, nicht warzig, Bonders gestrcift und
ctvva 0, 18—O.so nnn. im Durchmesser.

Auf faulenden Pilzcn, ziemlicli selten.

6. Mucor stolonifer Ehrenberg.
Mycelium in und auf dem Substrat vcrbreitet, 1—3 cm.

lange, bogig aufsteigende und sich wieder niedersenkende,
mit Wurzelhaaren am Substrat haftendc Stolonen treibend.

Fruehttrager meist zu 2—5, selten zu 6— 12, dicht ncben
einander auf dem Substrat entspringend und dann spitz-
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winklig divergirend, stets straff aufrecht, braunlich gefiirbt

und 2—3 mm. hoch.

Sporangium tief schwarzblau, undurchsichtig, grobkornig-

warzig, ca. 0,2—0,3?, mm., sehr selten bios 0, a im Durch-

mcsser, mit hochkuppelformiger Columella, die sich nach

dem Zerfallcn des Sporangiums gewohnlich sehirmartig

um stiil pt.

Sporen kuglig odcr breit oval, nach dem Austrocknen

oft an beidcn Enden genabelt und fein gestreift, durchschnitt-

lich ca. 0,oi2 mm. im Durchmcsscr. Der Durchmesser sinkt

jedoch zuweilcn, abcr selten bis auf 0, 07 mm. herab.

Zygosporen an den Beriibrungsstellen ordnungslos liber

einander liegender Hyphen, kuglig, ca. 0,17— 0,» mm. im

Durchmesser, anfangs schwarzblau, dann schwarzbraun, mit

stark hervortretenden, dicken, unregelmiissigen, hohlen, war-

zenformigen Vorspriingen versehen. Susp

schiedener Grosse.

Ohne Zweifel gehoren hierher: Ascophora Muccdo
Tode, M. ascophorus Lk., M. clavatus Lk., A. glauca
Cda, Rhizopus nigricans Ehrenbg., M. amethystcus
B. und dcrgl.

Tritt iiberall auf, besonders gern auf faulendcn fleischigen

PflanzcnstofFen.

ver-

Myccliu
7. Mucor Aspergillus Scop.

Fruchttrager an der Basis dttnner, nach oben starker

werdend, erst weiss, dann gelblich braun odcr grau, viclfach

gabclig getheilt, Zweige stumpfwinklig divergirend, nach

oben etwas anschwellend.
Membran

scheinenden Sporen, glatt, ca. 0,7 8 mm. im Durchmesser, mit

niedriger, nur urglasformig nach oben gewolbter Culmella.

Sporen rundlich oder breit oval, nach dem Austrocknen

unregelmassig eckig, glatt, hellbraunroth , durchschnittlich

ca. 0,oi2 mm. im Durchmesser.

Zygosporen cylindrisch oder tonnenformig , oft fast

kuglig, dunkelbraun, fast glatt oder mit zahlreichen stumpfen,

mehr oder weniger hcrvorspringenden hohlen Warzen be-

deckt, gleichmassig ausgebildeten Suspensoren ansitzend.

Die Mucorsporangienform als Aspergillus maxi-
nms Link und Sporodinia grandis Lk. vielfach be-

schrieben, die Zygosporeni'orm bisher als Svzygites me-
galocarpus Ehrenberg bekannt. Verf. hat den Namen
M. Aspergillus Scopoli gewahlt, zunachst wegen seiner

Prioritat, dann aber auch, weil Scopoli jedenfalls beide Frucht-

formen unter diescin Namen begriflF.
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Auf dor beigegebeiten Tafel sind sanmitliche Species
abgebildet.

Dr. Sauter, Flora des
Thcil: Die Lebermoosc.

L. R.

bur ft* IV.

Der rttatige Sammler Dr. Anton Sauter hat. wie er
friiher (1864) eine Kryptogamenflora dea Pinzgau'a in den
Schriften dor Geaellachaft fiir Salzburger Larideakunde
IV. Band zuaammenatellte, in welolior or fiir den Pinzgau
120 Lebonnoose auffiihrte, jetzt eine Flora des Ilorzogthums
Salzburg voroilontliclit, in derm 4. Abtheilung, die Leber-
moose, 131 Art en aufgezahll werden, and don Sonderabdruck
ana dem 11. Bande (1871) dor oben genannten Schriften
seinen Freundeu mftgetheilt AUe Kryptogamctifreunde wer-
den ihin gewiaa fiir dieae mtthselige Arbeit danken, besonders
aber ist den in Salzburg botanisirenden Samnilcrn ein wich-
tigcr Fingerzeig gegeben, wo sie die reichen Schatzo dieser
kleinen PflanzeD| die sieh so gern dem Blieke entziehcn,
linden werden. Diese Lebermooiflora umfaast 37 Seiten,
von denen Seite 9—28 des Separatabdruckea das eigentliche
Verzeichniaa dor aufgefundenen Arten enthalten, Fiir den
Sammlor ist dioso Abtheihing allerdings die Hauptsache. aber
mit Vergntigen haben trir auch die vorhergehenden Seiten
raleaen and einpfehlen sie auch don Sammlern (besondera
den Abachnitt 3 und 4) zur Boaohtung. Die Einleitung
umfaast

1) eine kurze Gcsehichtc der Lebermooskunde Salzburgs,
2) den Character dor Lebermoosflora Salzburgs,

3) die Verbreitung dor Lebermooae Salzburgs
a) nach don Standorten,
b) nach den Gesteinsarten,

c) nach den Hohen,
4) die Lebermoosflora einzelner Gebirge,

Salzburgs Lebermoosllora im Verhiiltniss zu anderen
Lftndern.

Was nun die einzolnen Arten anbetrifft, so muss man
sich, so weit er nicht Noes' Katurgeschichte zum Fiihrer be-
nutzt, allcrdings auf Santera Urtheil verlassen, doch hat er
bei bewfthrten Forachern wie Ilampr, Jack und Juratzka
Auf klarung gesucht, wo ihm die Pilanze fremdartig erschien,
und so wird wohl die Angabe meistens zuverliissig sein.

Schon ware cs aber doch, wenn der Verfasser die ganzc
Reihe seiner aufgefundenen Lebermoose in eine offentliche
Sammlung Salzburgs niederlegte, damit ein jeder Forscher
diescn Beleg zur vorliegenclen Sclirit't einsehen konnte;
Mancher mochte doch gewiss gernc wissen, was der Verfasser



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hedwigia

Jahr/Year: 1871

Band/Volume: 10_1871

Autor(en)/Author(s): Rabenhorst Gottlob Ludwig

Artikel/Article: Repertorium. O. E. It. Zimmermann, das Genus Mucor. Inaugural-
Dissertation zur Erlangung der philosopischen Doctorwürde. 180-184

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20830
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49854
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=294688

